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RELEVANZ DES THEMAS
Die internationale Arbeitskräftemobilität zieht sozioöko-
nomische Veränderungen in Entwicklungsländern nach 
sich. Rücküberweisungen emigrierter Verwandter können 
das Haushaltseinkommen steigern und mehr Investitionen 
in die Schulbildung von Kindern bewirken. Lokale Arbeits-
marktbedingungen und Lohnsätze können sich verändern, 
was sich wiederum auf das Ausmaß von Kinderarbeit aus-
wirken kann. Ob es mehr oder weniger Kinderarbeit als Fol-
ge von Migration gibt, hängt neben dem Qualifikationsni-
veau der Emigranten auch davon ab, wie Familienmitglieder 
auf Einkommensveränderungen reagieren.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Die internationale Arbeitskräftemobilität beeinflusst auch das Wohlergehen von nicht migrierenden Familienmitgliedern: 
Finanztransfers von Emigranten steigern das Haushaltseinkommen und ermöglichen einen anderen Ressourcen- und Zeit-
einsatz; lokale Arbeitsmärkte passen sich an ein knapperes Arbeitsangebot an. Auswirkungen auf die Kinderarbeit hängen 
von der Qualifikation der Migranten sowie der Reaktion der Erwachsenen auf Lohnänderungen ab. Ein besseres Verständ-
nis dieser Effekte hilft, Politiken zu gestalten, die Entwicklungsländern den Ausbruch aus dem Teufelskreis der Armut 
ermöglicht, der aus zu geringen Bildungsinvestitionen, schlecht qualifizierten Arbeitskräften und Kinderarbeit entsteht.

Wie wirkt sich Migration auf die Kinderarbeit in den 
Herkunftsländern aus?
Auswanderung aus Entwicklungsländern kann die Arbeitsmarkt-
bedingungen vor Ort und die Arbeitszeit von Kindern verändern
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Pro

 Durch Rücküberweisungen kann Arbeitsmigration 
der Familie im Herkunftsland zusätzliches Einkom-
men verschaffen und den Bedarf an Kinderarbeit 
verringern.

 Ein Verlust an Arbeitskräften durch Emigration 
kann zu Lohnsteigerungen führen und Kinderar-
beit reduzieren.

 Kinderarbeit ist in armen Haushalten mit unge-
lernten Arbeitskräften stärker verbreitet  – deshalb 
fallen die Einkommenseffekte besonders positiv 
aus, wenn der Anteil ungelernter Arbeitskräfte bei 
Emigranten höher ist als bei den in der Heimat 
Zurückbleibenden.

Contra

 Emigration bringt einen Verlust an Humankapital 
für den Haushalt mit sich, der potenziell durch 
mehr Kinderarbeit kompensiert werden könnte.

 Einkommenssteigerungen infolge von Rücküber-
weisungen können weniger Erwerbsarbeit der 
Erwachsenen zur Folge habe und stattdessen die 
Kinderarbeit verstärken.

 Je nach Qualifikation der Emigranten und der 
Anpassung des Arbeitsangebots der Erwachsenen 
an Lohnänderungen können höhere lokale Löhne 
einen Anreiz zur Kinderarbeit schaffen.

WICHTIGE RESULTATE

Die Zahl der Emigranten aus Entwicklungsländern
nimmt zu

Quelle: Berechnungen basierend auf UN-Migrationsdaten. 
(http://www.un.org/en/development/desa/population/migration/data)
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